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Herzlich Willkommen!

Liebe Jublablanerinnen und Jublablaner, Liebe 
Mamis und Papis, Liebe Alle

In der Zwischenzeit sind schon viele Ausgaben 
des Jublablas in dieser Form herausgekommen. 
Doch auch heute sind wir, die Redaktion, noch 
top motiviert und bei der Planung sprudeln wir 
vor Ideen. Oft können wir nur einen Bruchteil 
unserer Einfälle ins Jublabla einbeziehen.
Doch nicht nur unsere Kreativität und Moti-
vation blieb über die Jahre erhalten, es melden 
sich auch immer mehr Mitleiter und Gruppen 
für einen Beitrag im Jublabla. Das freut uns 
sehr, denn diese externen Beiträge machen das 
Jublabla noch abwechslungsreicher und span-
nender. Deshalb möchten wir allen Mitverfas-
sern und Lesern herzlich danken!
Ausserdem dürfen wir Raphael Meier mit dieser 
Ausgabe als neues Mitglied in unserem Redak-
tionsteam begrüssen. Er wird mit Lorena und 
Matti zusammen für das Layout zuständig sein. 
Danke, Raphi, wir freuen uns auf eine gute Zu-
sammenarbeit mit dir!
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Rück-
blick Skila 2016 mit Globi

vom 20. bis 27. Februar 2016

Jungwacht und Blauring Wädenswil 
durfte schon viele Abenteuer im Skilager erle-
ben. Wir mussten Walter finden, Obama bei 
seiner Weltreise unterstützen oder der ZHAW 
bei ihren Forschungsprojekten aus der patsche 
helfen. Dieses Jahr kam Globi mit uns ins Ski-
lager und mit Globi erlebt man garantiert ein  
Abenteuer. So war es dann auch. Gleich am ers-
ten Tag als wir auf die Piste wollten, wurden uns 
die Ski geklaut. Doch wie Globi ist, konnte er 
uns schnell ein paar neue auftreiben. Doch die 
Vorbereitung mit unseren neuen Ski für den so 
wichtigen Ski- und Snowboard-Welt-Cup kam 
ins Stocken, auch weil uns Unbekannte mit 
kleinen Sticheleien immer wieder zu schwächen 
versuchten. So probierte man uns zum Beispiel 
Doping unterzujubeln. Doch Globi konnte uns 
noch rechtzeitig davor warnen. Als wir den Spu-
ren der Übeltäter folgten stellte sich heraus, dass 
die Österreicher die unbekannten Bösen sind. In 
einem packenden Showdown konnten wir die 

Österreicher in die Flucht schlagen und unsere 
Ski zurückerobern. Mit unseren Ski brillierten 
wir am Welt-Cup und schlugen die Österreicher 
gleich noch einmal. Zum Abschluss feierten wir 
am Abend mit Globi eine riesengrosse Party und 
tanzten bis in die frühen Morgenstunden. Dan-
ke für das tolle Abenteuer und wer weiss, viel-
leicht kommt bald ein neues Buch mit dem Titel 
"Globi unterwegs mit der JuBla."  
		   
				    Raphael Meier
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Rück-blickSkila 2016 mit Globi

Aufputschmittel

Skilabericht der Gruppe Chenoa
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Rück
blick

vom 9. April 2016

Schnuppernachmittag

Am diesjährigen Schnuna besammelten wir uns 
beim Reidholzparkplatz und trafen auch gleich 
auf eine nette Piratin. Diese erzählte uns, dass 
sie hier in der Nähe geschlafen und ein böser 
Pirat ihr eine Schatzkarte geklaut hatte. Natür-
lich waren wir top motiviert, der netten Piratin 
zu helfen!
Auf einmal kam dann der böse Pirat zurück 
und verkündete, dass er uns die Schatzkarte 
NIEMALS wieder geben werde, wie frech!

Er rannte davon, doch die gute Piratin konnte 
ihm den Rucksack durchlöchern. Der böse Pi-
rat war sehr dumm. Er merkte nicht mal, dass 
aus seinem Rucksack nun Sägespäne rausriesel-
ten!
Wir folgten also der Spur, die der Pirat uns 
unbewusst legte. Sie führte zur Burgruine.
Oben angekommen fanden wir den Piraten 
und seine Bande. Nun waren wir fest ent-
schlossen die böse Piratenbande in die Flucht 
zu schlagen und die Schatzkarte zurück zu 
erobern.
Gesagt, getan! Mit tosendem Gebrüll stürzten 
wir uns auf die bösen Piraten und jagten sie 
nach einem kurzen Gefecht heldenhaft zum 
Teufel! 

Jetzt hatten wir zwar die Schatzkarte, aber 
noch keinen Schatz. Diesen galt es nun zu 
finden! Aber wir wären ja nicht von der Jub-
la Wädi, wenn wir so einen Schatz nicht fin-
den würden! Er war ziemlich gut versteckt 
aber schliesslich haben wir ihn gefunden. 
Der Schatz war super, vor allem super-fein 
und so konnten wir uns einen super Z’Vieri 
mit Schoggibanane und Schlangenbrot 
gönnen.
Den Rest des Nachmittags verbrachten wir 
mit lustigen Spielen. Alle hatten eine Menge 
Spass!
Als der Schnuppernachmittag fertig war, 
wurden alle Helden wieder von ihren 
Mami’s und Papi’s abgeholt.
Die Jubla Wädi dankt allen Teilnehmern 
des Schnuppernachmittags und heisst alle 
NeuzugängerInnen herzlich willkommen!

Sandro Schlegel
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Joëlle und Sina‘s Blauring-Tutorial  
Herzlich Willkommen bei unserem Blauring-Tutorial! Hier findet             
nützliche Trick‘s und Ideen für den Blauring-Alltag!  

Heute zeigen wir euch die besten, schönsten und praktischsten  
Blauring-Frisuren. Die Video-Anleitung dazu findet ihr unter 
www.jublawaedi.com. Viel Spass! Joëlle & Sina 

Winter-Skihelm-Frisur 

Sola-Alltags-Frisur 

Vorne J 

Bsuechstags-Frisur 

Hine J 

Skila-Schlussabig-Frisur 
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Soundcheck 
 
 
 
 
 
Manillio – Kryptonit (Album) 
 
Von  dem Soloturner Rapper der uns 3 Jahre auf sein  
drittes Studioalbum warten lies. Jedoch mit einem wirklich 
sehr facettenreichen 13 Tracks uns den Frühling versüsst  
������������������������������„Monbijou������������������� 
einen  Sommerhit 2016 bringt. Wer weiss?  
 
Für  diejenigen die auf guten Schweizer Hip-Hop stehen oder  
 auch für die welche beim sommerlichen Grillieren oder Baden  
 einfach mal coole Musik hören möchten.   
  
 
   

 
 
 
Kygo – Cloud Nine (Album) 
 
Von dem Norwegischen Wunderkind das mit seiner Tropical  
House Musik sozusagen eine eigene neue Genre geschaffen 
hat. Jetzt ist er reif für sein erstes Studioalbum, das mit 
wunderschönen melodischen Tracks daher kommt. 
 
 
Für alle Tagträumer & Sommernachtsliebhaber unter uns die 
gerne elektronische Musik mit viel Melodie und Flöten im 
Hintergrund haben.  
 
  

In 
 Sich total auf den Sommer freuen 
 Im Sommerregen tanzen 
 Mama einen Blumenstrauss 
schenken 
 Die ersten beiden Sommerferien ins 
Sola kommen 
 �����„Kuttiwisli�������������������� 
 Bei Regen grillieren 
Eine coole Wasserflasche dabei 
haben 

Out 
 Deine Liebe verbergen 
 Am Openair nicht im Zelt schlafen 
 Mehr als ein Kaffe am Tag trinken 
 Sich mit Energy Drinks aufputschen 
 Dem Winter nachtrauern 
Immer so beschäftigt zu tun, obwohl 
man alle Zeit der Welt hat 

 
 
  
 
 
 

 
 
 
 
  

Modetipp 
für den 

Frühling & 
Sommer 

2015 
 
 Regenparkas 
 Hut 
 Halsketten 
 Sneakers mit mehr als 4 Farben 
Jeansweste 
Espadrilles 
Lederjacke 
Kurze Hosen oberhalb vom Knie 
Lederrucksack 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 Serafin's Blog 

Zitat 
„Und när hani kei Zyt meh fürs Jage, 
fische und Pilzli sammle.  
Hermann Schönbächler (Schweizer 
Kult auswanderer) 

 
  

Wer wird 
Fussball
europa
meister

? 
       Meine Prognose: Ich denke 

und hoffe auf Belgien, weil 
diese Mannschaft viel 
Potential hat und sie auch für 
eine Überraschung gut ist. 
Wenn sie erstmal die nicht 
einfache  Gruppenphase 
überstanden haben, mit 2 
schwierigen Spielen gegen 
Italien und Schweden 
werden sie als 
Gruppenzweite die Ko- 
Phasen erreichen und dort 
gross aufspielen. Sie werden 
im Final erneut auf Italien 
treffen. Jedoch nicht wie in 
der Gruppenphase verlieren, 
sondern mit einem knappen 
aber verdienten 1:0 Sieg 
über Italien Europameister 
werde. 

  
 
 

 

Sommervogel zum 
ausmalen: 
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




!

!

!

!

!

!

!

!

!

!








!

!

!

!

!



!

!



!



!

!















!"#$%


























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


 !

 "#$%#&#'()%*)+#

 

 

 

 !

 !

 !

 

 
























































!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

















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

















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










!

!

!

!

!

!

!

!

!

!








!

!

!

!

!



!
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

!



!

!















!"#$%


























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Rück
blick Schaweli mit Lucky Lucke

vom 20. bis 22. Juni 2016

Am Samstagmorgen um 9.00 Uhr trafen wir 
uns alle beim Bühlbrunnen in Wädenswil. Nach 
der Ansprache des Bankdirektors machten wir 
uns auf den Weg zu unserem Lagerplatz. Bei ei-
ner Unterführung wurden wir unerwartet von 
Räubern angegriffen. Sie stahlen das Geld und 
kidnappten unseren Bankdirektor. Nach einer 
kurzen Schockpause ging es weiter. Nach ca. 2h 
erreichten wir schliesslich den Bachgadenweiher. 
Dort konnten sich die Kinder zuerst einpuffen, 
anschliessend gab es Zmittag. Lucky Luke be-
suchte uns und berichtete, dass es die berüch-
tigten Daltons waren, die nun unser Geld und 
den Bankdirektor hätten. Er erzählte uns, dass 
er mit den Daltons einen Deal ausgemacht hat. 
Wir sollten einen Wettbewerb gegen die Daltons 
gewinnen und somit den Bankdirektor zurück-
erobern. Nach einer erholsamen Siesta ging es 
mit dem Nachmittagsprogramm weiter, wo es 
darum ging uns auf den am Abend und den 
Wettbewerb vorzubereiten. Es gab 6 verschie-
dene Posten die die Kinder besuche mussten. 
Von Hindernislauf bis zum Zvieriposten war al-
les vorhanden. Zum Znacht gab es Hörnli und 
Ghacktes, ein traditioneller Schaweliznacht ;) 
Danach ging es ziemlich schnell und wir muss-

ten uns alle versammeln um uns den Daltons zu 
stellen. In verschiedenen Disziplinen mussten 
wir uns gegen die Daltons beweisen, wobei wir 
ihnen natürlich überlegen waren. Trotz unserem 
ehrenhaften Sieg schnappten sich die Bösewich-
te das Geld und den Direktor und machten sich 
aus dem Staub. Es ging alles so schnell dass wir 
ihnen gar nicht nachkommen konnten. Zum 
Glück konnte sich der Bankdirektor noch befrei-
en. Da es schon ziemlich spät war, beschlossen 
wir nach einem feinen Dessert, ins Bett zu gehen 
und Pläne für den nächsten Tag zu schmieden. 

Am nächsten Morgen gab es frischen Zopf zur 
Stärkung. Nach dem Frühstück durften die Kin-
der sich gegenseitig in den New Games messen. 
Es wurden diverse Spiele wie zum Beispiel „Sau-
buldoggen“ oder „rüebliziä“ gespielt. Das Wetter 
war wie am Tag zuvor wolkenlos und heiss. Zum 
Mittagessen gab es leckeren Stocki mit Braten-
sauce und Wurst von unserem top Küchenteam. 
Nach dem Essen, während der Siesta, zog es die 
Mehrheit zum Weiher. Bis in den frühen Nach-
mittag kühlten wir uns ab, fuhren mit dem 
Schlauchboot über den See und es gab natürlich 
auch noch eine kleine Wasserschlacht an Land. 
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Rück-blick

Dann tauchte der Bankdirektor zusammen 
mit Lucky Luke auf. Er erzählte uns von einer 
Schatzkarte welche er während der Gefangen-
schaft bei den Daltons geklaut hatte. Glückli-
cherweise lag dieser Schatz auch ganz in der 
Nähe unseres Rückwegs. So machten wir uns 
um ca. 15:00 auf den Weg. Wir schlichen uns 
langsam an den Schatz heran. Zwar wurde er 
bewacht doch die Daltons schliefen, so konn-
ten wir sie mit einem Riesengebrüll erschrecken 
und vertreiben. In der Schatzkiste waren diverse 
Süssigkeiten und auch die supertollen Schawe-
liabzeichen. Müde und zufrieden erreichten wir 
den Bühlbrunnen und die Kinder, Eltern und 
das Schaweli Leitungsteam verabschiedeten sich 
voneinander.

Der Bankdirektor, Lucky Luke und das Lei-
tungsteam des Schaweli 2016 bedanken sich für 
die Zahlreichen Anmeldungen und den Spass, 
den wir miteinander hatten.

Nina Caioni & Florian Spirig
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Faszinatio
n

Technik

Form eines Regentropfens
Was denkt ihr, wie sieht ein Regentropfen aus, wenn er vom 
Himmel fällt? Wahrscheinlich fällt euch als erstes  so etwas ein:

Doch weit gefehlt, diese Form besitzt ein Regentropfen so gut 
wie gar nie, denn seine Form ändert sich beim Fall auf die Erde 
ständig. Das werde ich euch im nachfolcgenden Beitrag versu-
chen zu erklären. Also los  geht’s!

Wasserdampf wird zu Wolken
Der Ausgangspunkt jedes Regentropfens ist eine Wolke. Diese 
entsteht, wenn sich warme & feuchte Luft im Himmel nach 
oben bewegt. Vergleichbar mit dem heissen Dampf, welcher 
aus dem Dampfkochtopf austritt und auch immer nach oben 
steigt. Sammelt sich nun viel von diesem Dampf zu einer Wol-
ke und steigt nach oben kühlt er sich immer mehr ab. Das 
aus dem Grund, weil die Luft weiter oben, kühler ist, als  am 
Boden. Darum hat es im Winter auch immer mehr Schnee in 
den Bergen als in den Städten.
Und so entstehen aus dem Wasserdampf in den Wolken durch 
die Abkühlung kleine Wassertropfen.
Irgendwann sind die Tropfen so schwer, dass sie aus den Wol-
ken fallen und jetzt beginnt ihre eigentliche  Reise zu uns.

Der Tropfen kommt zu uns
Nun fällt also unser kleiner Regentropfen aus der Wolke 
und hat etwa die Grösse der Kugel vorne im Kugelschreiber 
(Durchmesser 1 mm). Im Flug trifft unser Regentropfen auf 
einen kleineren Tropfen, der langsamer auf die Erde fällt. Die-

se beide Tropfen vereinen sich zu einem grösseren Tropfen und 
das wiederum erhöht die Fallgeschwindigkeit. Das geht jetzt 
immer weiter so, bis der Regentropfen so gross wie ein Fussball 
ist? Nein, das  kann nicht sein oder, aber wieso nicht? 

Ein Gleichgewicht stellt sich ein
Wenn Regentropfen fallen, dann treten zwei physikalische 
Kräfte gegeneinander an: die Oberflächenspannung des 
Wassers auf der einen Seite und der Luftdruck, der von un-
ten auf den fallenden Tropfen drückt auf der anderen.
Diese zwei Kräfte werde ich kurz vorstellen, dann könnt ihr 
euch das  besser vorstellen:

Luftdruck: diese Kraft hat sicherlich jeder schon erlebt, sie 
bezeichnet den Widerstand welcher die Luft einem Körper 
entgegen bringt. Und wenn ein Körper, z.B. dein Kopf be-
schleunigt wird, dann erhöht sich dieser Widerstand. Dar-
um ist es unangenehm, den Kopf aus dem fahrenden Auto 
zu halten. Und genau diese Kraft spürt auch der Regentrop-
fen immer mehr, je schneller er wird.

Oberflächenspannung: auf der anderen Seite eine Kraft 
welche  schwieriger zu erklären ist. Sie entsteht, weil eine 
Flüssigkeit immer versucht, ihre Oberfläche so klein wie 
möglich zu halten. Und die kleinste Oberfläche eines Kör-
pers mit gleichem Volumen ist eine Kugel. Somit wird ein 
Wassertropfen immer versuchen eine Kugel zu bilden.
Hier ein cooles Video über die  Oberflächenspannung:

(Wenn du keinen separaten QR-Reader hast, auf dem SBB-
App hat es automatisch einen installiert!)

Diese zwei  Kräfte treten nun also im freien Fall des Regen-
tropfens gegeneinander an. Während die Kraft der Ober-
flächenspannung des Regentropfens konstant, also während 
dem ganzen Flug immer gleich gross ist, nimmt die Kraft 
der Luft gegen den Tropfen immer mehr zu, je schneller der 
Tropfen wird.

Die Form ändert sich laufend
Nun kommen wir der Lösung langsam näher. Ich  habe an-
fangs behauptet, die Form eines Regentropfens ändert sich 
laufend und hat sehr selten die Form, wie ein Regentrop-
fen meistens dargestellt wird. Der Regentropfen wird  auf 
dem Flug immer grösser, weil  er mit vielen kleinen Regen-
tropfen zusammenstösst und dadurch auch immer schneller 
wird. Somit drückt aber auch der Luftdruck immer mehr 
gegen den Regentropfen.

Warum wird man nie von einem riesigen       Regentropfen erschlagen?
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FaszinationTechnik
Faszination Technik ??? 

Flugzeuge und Elefanten 
Hast du dich auch schon gefragt, 
warum ein Flugzeug fliegen kann? 
Vielleicht wegen den Triebwerken? 
Und wie fliegt dann ein 
Segelflugzeug? 
 
Ein Airbus A380 wiegt beim Start 
rund 590 Tonnen, das entspricht 
dem Gewicht von ca. 170 Elefanten. 
Um dieses Gewicht zu heben, 
braucht ein Flugzeug Flügel. 
Die Turbinen oder Propeller werden 
nur gebraucht, um das Flugzeug 
beim Start und in der Luft zu 
beschleunigen. 
Beim Start braucht der Airbus eine 
Geschwindigkeit von ca. 220km/h 
(ein Auto fährt auf der Autobahn 
mit einer Geschwindigkeit von 120 
Kilometer pro Stunde) bis eine 
«magische» Kraft Zehntausende 
von Händen (84’600 um genau zu 
sein) unter die Flügel legt, und jede 
Hand mit 7kg nach oben drücken 
lässt!  
Doch um handelt es sich bei dieser 
«magischen» Kraft? 
 
Magie oder vielleicht Physik? 

Warum ein Flugzeug fliegen kann? 

Märe erklärts! 

Druckunterschied durch Bernoulli-Effekt 
Dass durch den schnelleren Luftstrom der 
Druck über dem Flügel sinkt (es entsteht 
ein Unterdruck), war den Menschen lange 
Zeit nicht klar. Erst im 18. Jahrhundert 
entdeckte der Schweizer Mathematiker 
und Physiker Daniel Bernoulli, dass Luft 
(und auch Wasser) bei hohen 
Geschwindigkeiten einen Unterdruck hat. 
Je höher also die Geschwindigkeit, desto 
kleiner der Druck.  
 
 
 
 
 
 
Das Phänomen heißt nach ihm benannt - 
Bernoulli-Effekt. Flügel von Vögeln und 
Tragflächen von Flugzeugen sind so 
geformt, dass die Luft auf ihrer Oberseite 
schneller fließt als auf ihrer Unterseite.  

Töfflibuebe und Velofahrer 
Du wirst erstaunt sein, wo dieser Effekt 
auch im Alltag anzutreffen ist! 
So können alle Töfflibuebe(-und Meitli) 
unter euch, mal ihren Luftfilter 
wegnehmen und in den Vergaser 
schauen, denn dort wird mit diesem 
Effekt, das Benzin von unten in den 
Motor gesogen.  
Auch wenn du beim Velofahren 
plötzlich zum Bus gezogen wirst, wenn 
er dich überholt, ist wegen des 
Unterdrucks durch den Bernoulli-Effekt. 
 
Mach nun selbst das Experiment, um zu 
sehen, dass ich dir keinen Käse erzählt 
habe! 
Nimm einen ca. 5 cm breiten 
Papierstreifen (möglichst dünnes 
Papier) und blase so über den Streifen 
wie unten auf dem Bild. 
Was passiert?  
Nun weist du wahrscheinlich ob du jetzt 
ein Magier oder doch eher ein Physiker 
bist. 
 

Bei kleinen Regentropfen bis einem Millimeter Durch-
messer behält die Oberflächenspannung die Kontrolle und 
sorgt für eine  runde Form. 
Werden die Tropfen grösser, so ist an der Unterseite des 
Tropfens eine immer grösser werdende Deformation zu er-
kennen. Ab ca. 3 Millimeter Tropfendurchmesser erinnert 
die Form eher an ein Hamburgerbrötchen.

Ab jetzt kommt die kritische Phase und die eigentliche Er-
klärung, warum keine Regentropfen in der Grösse eines 
Fussballs  auf uns fallen können.
Denn ab einem Tropfendurchmesser von ca. 4mm wird 
der Regentropfen von der Luft immer mehr eingedrückt 
und sieht dann mehr aus wie eine Niere.

Wächst der Regentropfen nun immer noch weiter an, 
kommt die Phase in welcher die Kraft der Luft grösser 
wird, als die Kraft der Oberflächenspannung. Das Gleich-
gewicht droht zu kippen und die Oberflächenspannung  
wird den Kampf leider verlieren…

Der Regentropfen wird wieder in viele kleine Tropfen ver-
teilt und der Kreislauf beginnt von vorne. Somit ist klar, 
dass ein Regentropfen nie  unendlich gross  werden kann.

Die maximale Grösse eines Regentropfens kann berechnet 
werden, sie schwankt zwischen 4 -6mm Durchmesser.
Eigene Berechnungen ergaben einen Durchmesser von 5.4 
mm.
Die Grösse eines Regentropfens ist abhängig von der Sink-
geschwindigkeit, der Oberflächenspannung des Wassers, 
des Durchmessers des Regentropfens und des  Luftdrucks. 

Alles klar? 

Vielleicht kannst du mit diesem Beitrag  Vorgänge, welche 
in der Natur ablaufen ein bisschen besser verstehen. Denn 
sie  sind sehr selten dem Zufall überlassen, sondern liegen in 
einem Gleichgewicht. Das Gleichgewicht kann aber kippen 
und ein neues Gleichgewicht wird sich einstellen. Diese Vor-
gänge können heutzutage grösstenteils  berechnet und damit 
technisch oder wissenschaftlich genutzt werden. 

Also, viel Spass beim Entdecken weiterer solcher Vorgänge  
im Alltag wünscht dir Märe :)

Warum wird man nie von einem riesigen       Regentropfen erschlagen?



Witz
Rätsel
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Witze-Gewinnspiel!
Unten findest du 12 Bilder, die drei Witze à vier Bilder ergeben. Findest du 
heraus welche wie zusammengehören?
Auf der Homepage www.jublawaedi.com kannst du mit deinen Lösungen an 
einem Gewinnspiel teilnehmen. Ordne die Zahlen in der richtigen Reihen-
folge an.
Es gibt tolle Preise zu gewinnen! Mache mit und werde glücklicher Gewinner
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Rück-blick
vom 2. April 2016

Nach einem etwas anderen, coolen Godi, mit 
Spiel, Spass und Gesang, genossen wir alle ei-
nen wunderbaren und feinen Apero. Nachdem 
die wichtigsten Neuigkeiten ausgetauscht wa-

ren, machten wir uns auf den Weg zum Kino, 
wo uns auch schon ein roter Teppich erwartete. 
Was für ein Glück, dass wir uns für die Welt-
premiere des Skilarückblicks und der Sommer-
lagervorblicke auch schön herausgeputzt hatten! 
Schliesslich war Globi ja auch höchstpersönlich 
anwesend! Zwar hatten wir anfangs einige tech-
nische Probleme, aber welches Problem lässt sich 
nicht durch bequeme Sitze, Popcorn, gute Ge-
sellschaft und die Jubla Wädi lösen? Genau! Kei-
nes! Wir haben es trotzdem hinbekommen und 
konnten die überaus gelungenen Dia-Shows voll 
und ganz geniessen und haben viel zusammen 

Skila-Rückblick im Kino

gelacht, da es an lustigen Bildern und Videos 
nicht mangelte!

Doch auch die geführten Interviews waren sehr 
aufschlussreich, denn anscheinend war das Skila: 
Lustig, lässig, toll! Nun ja, wenn man auf diese 
Frage nur mit einem Wort antworten kann, weil 
das Skila einem auch am Rückblick noch die 
Sprache verschlägt, dann kann es ja nur Lustig, 
lässig, toll gewesen sein!

Übrigens! Unsere besten Jubla-Archäologen Ma-
rio Croft.* und Matthias Jones.* haben in den 
tiefsten Jubla Katakomben und Archiven ge-
wühlt und sind fündig geworden! Auf unserer 
Homepage ist nun ein Fotoalbum mit den Fotos 
vergangener Sommer- und Skilager und diver-
sen Anlässen, ein Blick lohnt sich auf jeden Fall! 
Danke euch beiden!

Ebenfalls ein grosses Dankeschön geht an das 
Schlosskino Wädenswil, alle Eltern und Kin-
der, die diesen Abend mit uns geteilt haben und 
auch an das Leitungsteam der Jubla Wädenswil 
für den geleisteten Einsatz!

Sandro Schlegel
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GADGET – SPEZIAL 
 

mit Flurin und Lukas 
 

Willkommen in der Welt der Gadgets! Wir stellen euch auf 
diesen beiden Seiten das wichtigste über Taschenmesser, 

Stirnlampen und Taschenlampen vor, erklären euch wichtige 
Begriffe und geben euch hilfreiche Tipps – Viel Spass beim 

Lesen! 

Pflege und Reinigung 
Damit du lange Freude an deinen Messern und Lampen hast, ist es sehr wichtig, diese auch 
richtig zu reinigen. Dafür solltest du folgendes beachten: 
 
Taschenmesser 
•  Klinge direkt nach Gebrauch mit feuchtem Tuch reinigen 
•  Eine Runde in der Waschmaschine hilft bei stark verschmutzen Messern 
•  Saubere Griffschalen für eine sichere Handhabung 
•  Wichtig: Immer wenn das Messer nass wurde mit Schmieröl die Gelenke schmieren 
 
Taschenlampen-Pflege 
•  Linse mit feuchtem Tuch reinigen (nicht zerkratzen!) 
•  Nach längerem Gebrauch: Dichtungsringe überprüfen und allenfalls ersetzen  
•  In einem Holster oder Etui versorgen wenn die Lampe nicht gebraucht wird 

Wichtige Gadget-Begriffe 
 
Folgende Begriffe werden im Zusammenhang mit Lampen immer wieder genannt, hier sind 
sie einfach erklärt: 
 
Lumen (lat. für Licht, Leuchte) ist die Masseinheit für den Lichtstrom. Für eine Taschenlampe 
bedeutet das: Je höher der Lumen-Wert, desto heller ist die Lampe. 
 
IPX-Standards sind Normen für die Schutzklasse z.B. einer Taschenlampe. IP67 heisst zum 
Beispiel, dass eine Lampe Staubdicht (Ziffer 1) und wasserdicht (Ziffer 2) ist. Grundsätzlich gilt: 
Je höher die Zahlen, desto besser der Schutz (1 bis max. 9). 
 
Fokussierbare Taschen- und Stirnlampen kann man zwischen einem gebündelten Lichtstrahl 
für weite Distanzen und einem kreisrunden, grossen Lichtkegel für den Nahbereich wechseln. 
 
Mit Rotlicht ausgestattete Lampen haben den grossen Vorteil, dass man an ihnen in der 
Nacht nicht «erblindet». Das menschliche Auge braucht bis zu 30 Minuten um sich an die 
Dunkelheit zu gewöhnen, ein kurzes Aufblitzen einer normalen Taschenlampe bedeutet, dass 
man seine gesamte Nachtsicht auf einen Schlag wieder verliert. Benutzt man stattdessen 
Rotlicht, kann man das verhindern, weil die Farbe Rot anders wahrgenommen wird. 

Taschenlampe 

«Led Lenser P6X» 

 
Die 600 Lumen starke Taschenlampe 

überzeugt mit ihrem handlichen 

Format und einer Leuchtdistanz von 

bis zu 160 Meter. Kinderleicht kann 

sie mit einer Hand fokussiert werden. 

Stirnlampe 

«Silva Otus» 

 
Spritzwassergeschützt nach IPX7, bis zu 

einer Höhe von 2m Sturzsicher, ein 

kompaktes Design und leichtes 

Gewicht (80gr), 35 Lumen 

Leuchtstärke, bis 90h Leuchtdauer und 

30m Reichweite zeichnen diese 

Preiswerte Stirnlampe aus. 

Die Besten 
 

Stirnlampe, Taschenlampe und ein 

Messer – drei unverzichtbare 

Begleiter für jedes Lager und viele 

andere Anlässe. Wir haben euch 

unsere drei Favoriten zusammengestellt, 

passend für jeden JublanerInn. 

Alle dieser Artikel könnt ihr im Fachhandel 

oder im Internet erwerben. 

Gadget

 18 
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Gadget
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Die Gruppe Alcedos stellt sich vor

In einem kleinem Beitrag möchte sich die 
Gruppe Alcedo vorstellen. Hier ein paar Bei-
spiele wie wir ticken. 

Gruppe

Gruppenfoto, auf dem Bild: Patrick, Sinan, Dennis, Luc, 
Corsin, Elias, Marco und Lukas
Nicht auf dem Bild: Robin & Pascal

Am liebsten geht die 
Gruppe Alcedo in den 
Wald, dort machen wir 
ein Feuer und spielen 
Schittliverbannis oder 
Räuber und Poli. Zum
Schluss machen wir 
gerne ein Tannenkries 
Feuer, das schön 
brennt.
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Die Gruppe Alcedos stellt sich vor

Gruppe
Hier noch ein Ausschnitt aus unserem Alcedo-Buch:

Der schnellste Alcedo

Kann am weitesten  Werfen

Kann die besten Breakdance-Figuren
Robbt am schnellsten
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Ausblick

Sola vom 18. bis 30. Juli 2016

Kommende Events

Auch in diesem Jahr  wird wieder eines der legendären So-
las stattfinden. Zwei Wochen Abenteuer, Spass, Freunde und 
Action! Melde dich jetzt an unter www.jublawaedi.com! Wir 
freuen uns auf ein weiteres, geniales Sola mit DIR!

Chilbi, 22 bis 22. August

Was wäre die Chilbi ohne die JuBla? LANGWEI-
LIG! Deshalb werden wir auch dieses Jahr wieder 
mit dem Fallbrett und den günstigsten Getränken 
von der ganzen Chilbi vertreten sein. Komm auch 
du vorbei und beweise deine Werfkünste!

Ferienpass, 17. August 2016

Hast du einen Ferienpass und möchtest echte Abenteuer 
erleben? Dann sei auch dieses Jahr wieder bei dem Nach-
mittag mit der Jubla dabei. Am besten motivierst du gleich 
auch noch deine Freunde sich anzumelden, damit sie se-
hen, wie toll die Jubla ist.

Solarückblick, 
03. September 2016

Nach jedem Sola folgt ein Rückblick. Das wusste man 
schon bei den alten Griechen. Egal ob du im Sola warst 
oder nicht, es ist jedes Mal ein toller Anlass, den es nicht 
zu verpassen gilt.

Schnuppernachmittag
10. September 2016

Hast du Freunde, die noch nicht sicher sind, ob 
sie in die Jubla kommen wollen? Oder noch gar 
nie darüber nachgedacht haben? Dann sag ihnen, 
sie sollen am Schnuppernachmittag teilnehmen! 
Damit werden ihre Zweifel schnell verfliegen und 
auch sie werden begeisterte Jublanerinnen und 
Jublaner.

 4 

Rück-
blick Sola 2015 Ritter der Tafelrunde in Gantrisch

vom 11. bis 25. Juli

Am Montagmorgen versammelten sich die 75 
Teilnehmer von Jungwacht & Blauring Wädens-
wil auf der Burgruine. Laut dem Motto waren 
sie vom König Arthur aufgerufen worden, den 
Aussenposten Gantrisch zu verteidigen, da die-
ser von bösen Waldmenschen angegriffen werde. 
So warteten die Kinder ungeduldig mit ihren 
Eltern auf die Ankunft des Königs. Plötzlich 
hörte man Trompeten und Trommeln, oben auf 
der Burg wurden Flaggen geschwungen und der 
König wurde angekündigt. Begleitet von der 
Königin und seinem Bauerngefolge trat dieser in 
die Menschenmasse. Er erklärte den Eltern, dass 
sie sich schnell von ihren Kindern verabschie-
den sollten, da es keine Zeit zu verlieren gäbe. 
So machten sich alle auf den Weg ins Zeltlager 
Gantrisch. Doch als sie am frühen Nachmittag 
dort ankamen, mussten sie feststellen, dass die 
Waldmenschen erneut zugeschlagen hatten. 
Schnell verscheuchte man sie und räumte die 
Verwüstung auf. Danach machten die Kinder es 
sich in ihren Zelten bequem. Aber schon kurz 
nach dem Abendessen wurden sie wieder ange-

griffen, doch diesmal verloren sie den Kampf. 
Die Königin Selyse wurde ihnen weggenommen 
und der König konnte sein Unglück kaum fas-
sen. Er liess die Ritter der Tafelrunde zu sich 
kommen, um die Jublaner im Schwertkampf, 
Ausdauer, Überlebenstechniken und in Tap-
ferkeit auszubilden. So begann ein spannendes 
und lehrreiches Sommerlager für alle Altersstu-
fen. Die Kinder bauten mit den 33 LeiterInnen 
des Lagers einen Wachturm, stauten den Fluss 
und verzierten das Esszelt. Es gab Ritterspiele, 
Wagenrennen und eine 3-tägige Wanderung mit  
Übernachtungen im Bivak. Verschiedene Spiele, 
ein wunderschönes selbstgemachtes Lagerlied 
und zum Schluss des Lagers noch ein grosses 
Burgfest rundeten das Zeltlager ab. So konnten 
die Kinder zwei Wochen mit ihren Freunden in 
der Natur verbringen und kamen schliesslich 
zufrieden und müde wieder nach Wädenswil zu-
rück. Am Seeplatz wurde den Eltern das Lager-
lied lauthals vorgesungen und dann musste man 
sich leider schon von einander verabschieden.
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Rubrik
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Rück
blick Ferienpass Abenteuer Flossbau

Spende vom Frauenverein

vom 19. August 2014
  

 

 

Bricht ein Dieb in eine schöne Villa ein. Plötzlich 
hört er eine Stimme: 
"Jesus guckt auf dich." 
Sie wiederholt sich. Auf einmal sieht er einen 
Papagei im Käfig und fragt: 
"Hast du das gesagt?" 
"Ja und?" 
"Wie heisst du?" 
"Fritzi!" 
"Wer hat dich denn so genannt?" 
"Der, der den Rottweiler Jesus genannt hat!" 

Welches Wort ist gesucht ? 

 

Ferienpass	
  „Abenteuer	
  Flossbau“	
  

Am	
  12.	
  August	
  2015	
  fand	
  der	
  Ferienpass	
  mit	
  der	
  Jubla	
  Wädi	
  statt.	
  An	
  diesem	
  Mittwochnachmittag	
  
trafen	
  sich	
  die	
  Kinder	
  mit	
  den	
  Leitern	
  beim	
  Badeort	
  „Rothuus“.	
  Am	
  Anfang	
  waren	
  alle	
  noch	
  ein	
  
zurückhaltend,	
  was	
  sich	
  aber	
  schnell	
  änderte.	
  Die	
  Aufgabe	
  war	
  es,	
  ein	
  Floss	
  aus	
  Holzlatten,	
  
Rundhölzern	
  und	
  Fässern	
  zu	
  bauen.	
  Nach	
  dem	
  Bau	
  konnten	
  die	
  Kinder	
  auf	
  den	
  Flossen	
  den	
  Zürichsee	
  
erkunden.	
  

Die	
  Leiter	
  hatten	
  vor	
  dem	
  Programmstart	
  schon	
  ein	
  Floss	
  als	
  gebaut.	
  Die	
  Kinder	
  konnten	
  sich	
  an	
  
diesem	
  dann	
  orientieren	
  und	
  ihr	
  eigenes	
  nachbauen.	
  

Die	
  Teilnehmer	
  wurden	
  zu	
  Beginn	
  des	
  Nachmittages	
  in	
  zwei	
  Gruppen	
  aufgeteilt.	
  Die	
  erste	
  Gruppe	
  
begann	
  mit	
  dem	
  Flossbau	
  und	
  die	
  andere	
  Gruppe	
  spielte	
  diverse	
  Wasserspiele	
  wie	
  zum	
  Beispiel	
  
Wasserrugby	
  oder	
  einen	
  Postenlauf	
  im	
  Wasser.	
  

Nachdem	
  die	
  erste	
  Gruppe	
  den	
  ersten	
  Teil	
  des	
  Flosses	
  gebaut	
  hat,	
  wechselten	
  die	
  Gruppen	
  und	
  die	
  
zweite	
  Gruppe	
  baute	
  weiter.	
  Ca.	
  2	
  Stunden	
  später	
  war	
  das	
  Floss	
  fertig	
  und	
  die	
  beiden	
  Flosse	
  wurden	
  
ins	
  Wasser	
  gelassen.	
  Nun	
  sollte	
  sich	
  zeigen,	
  wer	
  genauer	
  gebaut	
  hat,	
  die	
  Leiter	
  oder	
  die	
  Kinder.	
  
Schnell	
  war	
  klar,	
  wer	
  das	
  bessere	
  Floss	
  gemacht	
  hat.	
  Das	
  von	
  den	
  Leitern	
  gebaute	
  Floss	
  ging	
  nach	
  den	
  
ersten	
  zehn	
  Metern	
  kaputt.	
  Die	
  Kinder	
  waren	
  sehr	
  zufrieden	
  mit	
  ihrer	
  Arbeit	
  und	
  nach	
  einem	
  kleinen	
  
Zvieri	
  war	
  der	
  Nachmittag	
  auch	
  schon	
  vorbei.	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

Am 12. August 2015 fand der Ferienpass mit der 
Jubla Wädi statt. An diesem Mittwochnachmittag 
trafen sich die Kinder mit den Leitern beim Badeort 
„Rothuus“. Am Anfang waren alle noch ein wenig 
zurückhaltend, was sich aber schnell änderte. Die 
Aufgabe war es, ein Floss aus Holzlatten, Rundhöl-
zern und Fässern zu bauen. Nach dem Bau konnten 
die Kinder auf den Flossen den Zürichsee erkunden.
Die Leiter hatten vor dem Programmstart schon ein 
Floss als Beispiel gebaut. Die Kinder konnten sich an 
diesem dann orientieren und ihr eigenes nachbauen.
Die Teilnehmer wurden zu Beginn des Nachmittags 
in zwei Gruppen aufgeteilt. Die erste Gruppe begann 
mit dem Flossbau und die andere Gruppe spielte 

Wir danken dem Frauenver-
ein Wädenswil ganz herzlich 
für die grosszügige Spende! 
Der Frauenverein Wädens-
wil hat den Erlös der diesjäh-
rigen Sportartikelbörse
an die ortsansässigen Ju-
gendvereine, Cevi, Pfadi und 
an die Jubla gespendet.  

Sina Breitenmoser
und Lukas Baier 

diverse Wasserspiele wie zum Beispiel Wasserrugby 
oder einen Postenlauf im Wasser.
Nachdem die erste Gruppe den ersten Teil des Flosses 
gebaut hat, wechselten die Gruppen und die zweite 
Gruppe baute weiter. Ca. 2 Stunden später war das 
Floss fertig und die beiden Flosse wurden ins Wasser 
gelassen. Nun sollte sich zeigen, wer genauer gebaut 
hat, die Leiter oder die Kinder. Schnell war klar, wer 
das bessere Floss gemacht hat. Das von den Leitern 
gebaute Floss ging nach den ersten zehn Metern ka-
putt. Die Kinder waren sehr zufrieden mit ihrer Ar-
beit und nach einem kleinen Zvieri war der Nachmit-
tag auch schon vorbei.

Chantal Maucher

Rubrik

 6 

Rück
blick Ferienpass Abenteuer Flossbau

Spende vom Frauenverein

vom 19. August 2014
  

 

 

Bricht ein Dieb in eine schöne Villa ein. Plötzlich 
hört er eine Stimme: 
"Jesus guckt auf dich." 
Sie wiederholt sich. Auf einmal sieht er einen 
Papagei im Käfig und fragt: 
"Hast du das gesagt?" 
"Ja und?" 
"Wie heisst du?" 
"Fritzi!" 
"Wer hat dich denn so genannt?" 
"Der, der den Rottweiler Jesus genannt hat!" 

Welches Wort ist gesucht ? 

 

Ferienpass	
  „Abenteuer	
  Flossbau“	
  

Am	
  12.	
  August	
  2015	
  fand	
  der	
  Ferienpass	
  mit	
  der	
  Jubla	
  Wädi	
  statt.	
  An	
  diesem	
  Mittwochnachmittag	
  
trafen	
  sich	
  die	
  Kinder	
  mit	
  den	
  Leitern	
  beim	
  Badeort	
  „Rothuus“.	
  Am	
  Anfang	
  waren	
  alle	
  noch	
  ein	
  
zurückhaltend,	
  was	
  sich	
  aber	
  schnell	
  änderte.	
  Die	
  Aufgabe	
  war	
  es,	
  ein	
  Floss	
  aus	
  Holzlatten,	
  
Rundhölzern	
  und	
  Fässern	
  zu	
  bauen.	
  Nach	
  dem	
  Bau	
  konnten	
  die	
  Kinder	
  auf	
  den	
  Flossen	
  den	
  Zürichsee	
  
erkunden.	
  

Die	
  Leiter	
  hatten	
  vor	
  dem	
  Programmstart	
  schon	
  ein	
  Floss	
  als	
  gebaut.	
  Die	
  Kinder	
  konnten	
  sich	
  an	
  
diesem	
  dann	
  orientieren	
  und	
  ihr	
  eigenes	
  nachbauen.	
  

Die	
  Teilnehmer	
  wurden	
  zu	
  Beginn	
  des	
  Nachmittages	
  in	
  zwei	
  Gruppen	
  aufgeteilt.	
  Die	
  erste	
  Gruppe	
  
begann	
  mit	
  dem	
  Flossbau	
  und	
  die	
  andere	
  Gruppe	
  spielte	
  diverse	
  Wasserspiele	
  wie	
  zum	
  Beispiel	
  
Wasserrugby	
  oder	
  einen	
  Postenlauf	
  im	
  Wasser.	
  

Nachdem	
  die	
  erste	
  Gruppe	
  den	
  ersten	
  Teil	
  des	
  Flosses	
  gebaut	
  hat,	
  wechselten	
  die	
  Gruppen	
  und	
  die	
  
zweite	
  Gruppe	
  baute	
  weiter.	
  Ca.	
  2	
  Stunden	
  später	
  war	
  das	
  Floss	
  fertig	
  und	
  die	
  beiden	
  Flosse	
  wurden	
  
ins	
  Wasser	
  gelassen.	
  Nun	
  sollte	
  sich	
  zeigen,	
  wer	
  genauer	
  gebaut	
  hat,	
  die	
  Leiter	
  oder	
  die	
  Kinder.	
  
Schnell	
  war	
  klar,	
  wer	
  das	
  bessere	
  Floss	
  gemacht	
  hat.	
  Das	
  von	
  den	
  Leitern	
  gebaute	
  Floss	
  ging	
  nach	
  den	
  
ersten	
  zehn	
  Metern	
  kaputt.	
  Die	
  Kinder	
  waren	
  sehr	
  zufrieden	
  mit	
  ihrer	
  Arbeit	
  und	
  nach	
  einem	
  kleinen	
  
Zvieri	
  war	
  der	
  Nachmittag	
  auch	
  schon	
  vorbei.	
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 23 

Ausblick

Danke
Herzlichen Dank an die Kath. Pfarrei Wädenswil für die Möglichkeit, gratis bei Ihnen diese Ausgabe zu drucken. Ein beson-
derer Dank gilt auch Janine Röllin für die Unterstützung beim Erstellen dieses Jublablas. 
Wir danken natürlich auch allen andern, welche in irgend einer Form zu dieser Ausgabe beigetragen haben.

Fubatu, 6. November 2016

Ein Kampf um die Gruppenehre? Oder einfach ein Nachmittag mit Spiel, Spass und Freun-
den? Egal was deine Motivation ist, wir freuen uns mit dir ein weiteres phänomenales JuBla-
Fussballturnier zu erleben!

Hinweis!

Alle wichtigen Infos zu den aktuellen An-
lässen findet man auf unserer Homepage: www.jublawaedi.com

Jublaversum vom 23. bis 25. September 2016

Ich merke, unser Jahr ist gespickt von Abenteuern – und wir wollen kein einziges verpassen! 
Wir freuen uns auf ein geniales Jublaversum mit DIR!

 20 

Fubatu
vom 01. November 2015

Rück
blick

Auch dieses Jahr war das FuBaTu wieder ein 
riesen Ereignis. Das zeigte sich nicht nur bei 
den Vorbereitungen (Danke OK!), sondern 
auch an dem Anlass selbst. Da das Turnier un-
ter dem Motto „Karneval“ stattgefunden hat, 
haben (fast) alle mit viel Elan und Kreativi-
tät ausgefallene, lustige, schöne und „herzige“ 
Verkleidungen gemacht. Für jeweils eine Lei-
ter- und eine Kindermannschaft hat sich das 
dann auch ausgezahlt – Sie wurden mit einem 
leckeren Preis belohnt. Doch wie es der Name 
schon sagt, geht es beim Fu(ss)Ba(ll)Tu(rnier) 
natürlich nicht nur um die Verkleidung, son-
dern auch ums Fussball spielen. Und auch hier 
war der Anreiz zum Erfolg gross. Wer nämlich 
gewann bekam eine Medaille und einen gros-
sen Schoko-Pokal für die ganze Gruppe. Und 
natürlich – mit den zweit- und drittplatzierten 
zusammen – den begehrten Platz auf dem Po-
dest.

Tabea Fröbel

Auch die Schiris (ehemaligen Jungwächter) der Finalspiele 

wurden verdankt.

Mit sichtlicher Freude nahmen die Loras den Verkleidungs-

preis entgegen.

Sogar die Königsschwestern wollten sich dieses spektakulä-

re Turnier nicht entgehen lassen!verdankt.

Wie gesagt, ein riesen Ereignis.

Es wurde mit vollem Körpereinsatz gekämpft.

In den Finalspielen kannte man keine Gnade.
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